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1. Vorgehen 
Die Arbeit zur Überprüfung des Ortsbusnetzes wurde in vier Teilbereiche gegliedert: 
Nachfrage/Verkehrspotential, Angebot und Nachfrage/Analyse des heutigen ÖV-
Netzes, Betriebskonzept und Betriebskosten sowie Infrastruktur. Das Bearbeitungs-
team wurde durch eine Begleitgruppe fachlich unterstützt. In der Begleitgruppe wa-
ren das Amt für öffentlichen Verkehr (AöV), das kantonale Tiefbauamt, die Zuger-
land Verkehrsbetriebe AG (ZVB) und das Baudepartement der Stadt Zug vertreten. 
Nachfolgend sind die wichtigsten Resultate der Teilbereiche aufgeführt. Eine aus-
führliche Fassung liefern die Berichte „ÖV-Konzept Stadt Zug, Ergebnisbericht“ vom 
28. August 2003 sowie der Teilbericht „ÖV-Konzept Stadt Zug, Bauliche Massnah-
men“ vom 4. September 2003. 
 
2. Daten / Grundlagen 
2.1 Nachfrage 
Der Teilbereich Nachfrage durchleuchtet die Grundlagen des öffentlichen Verkehrs 
von den Einwohnern und Arbeitsplätzen bis hin zum Verkehrspotential der einzel-
nen Quartiere. Die Prognose der betrachteten Einflussgrössen erlaubt zudem eine 
langfristige Sicht auf die ÖV-Entwicklung der Stadt Zug. 
Als Grundlage wurden die mit Angaben der Einwohnerkontrolle aktualisierten 
Volkszählungsdaten von 1990 in einem Hektarraster erfasst. Die Einwohner sind mit 
den Arbeitsplätzen das wichtigste Potential, das Bewegungen und somit ÖV-Fahrten 
auslöst (Verkehrspotential). Als Prognosezeitpunkt für die langfristige Entwicklung 
wurde das Jahr 2020 gewählt. Weiter flossen Angaben über Verkaufsflächen, Aus-
bildungsstätten und Freizeitanlagen in die Überlegungen mit ein. Die Wunschlinien 
der Pendler (Wohngemeinde - Gemeinde Arbeitsplatz bzw. Ausbildungsplatz) zei-
gen, dass der Bahnhof Zug als Zwischenziel in der ÖV-Transportkette grundsätzlich 
einen hohen Stellenwert geniesst. 
 

http://www.stadtzug.ch/
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2.2 Verkehrspotential 
In einem nächsten Schritt ist das Verkehrspotential für die Betrachtungshorizonte 
2003 und 2020 errechnet worden. Sie zeigen folgendes Bild: 

- Heute besteht ein grosses Potential für den ÖV vor allem im Gebiet Herti, Let-
zi und im Stadtzentrum auf der Achse Altstadt - Bahnhof sowie weniger stark 
auf der Achse Bahnhof - Baar.  

- Künftig erfahren vor allem die Gebiete Herti und das Landis&Gyr-Areal (Feld-
hof, Schleifi) eine starke Zunahme an ÖV-Potential. In den übrigen Gebieten 
gibt es nur noch punktuelle Zunahmen (Gimenen, Kollermühle, Loreto, Ro-
senberg) 

 

 
Bild 1: Verkehrspotential 2020 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 13, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 

http://www.stadtzug.ch/
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2.3 Angebot und Nachfrage, Analyse des heutigen ÖV-Netzes 
Der Teilbereich Angebot und Nachfrage analysiert die Ausgangslage des ÖV im Jahr 
2003 mit seinem Netz, den Erschliessungslücken, dem Verkehrspotential nach Ein-
zugsgebieten sowie den Transportketten, die sich aus dem heutigen Fahrplan erge-
ben. Aufgrund der Analyse wird das Netz angepasst und eine Prognose für die mit-
tel- und langfristige Entwicklung erstellt. 
 
Aus der Beurteilung des bestehenden ÖV-Netzes in der Stadt Zug und als Ergänzung 
zur Stadtbahn wurden folgende Inputs für die Entwicklung des Busnetzes berück-
sichtigt: 

- Bedienung von Erschliessungslücken mit genügendem Verkehrspotential (in 
Frage kommen: Riedmatt, Ammannsmatt, Neubaugebiet Herti, Oberallmend-
strasse (Regionalbus Linie 4), Loreto, Gebiet Bohlgutsch - Kloster Maria Opfe-
rung) 

- stufenweise Leistungssteigerung auf den Linienästen St. Johannes/Herti und 
Obersack 

- Anschlüsse auf die Bahn auch für die Linienäste Obersack und Feldstrasse 
- Bedienung des Loretoquartiers inkl. Kantonsschule 
- Verbesserung der zeitlichen Verfügbarkeit am Samstag und Sonntag sowie in 

der Nebenverkehrszeit 
 
2.4 Betriebskosten, ÖV-Konzept mittel- und langfristig 
Im Teilbereich Betriebskosten werden die Netzvarianten nach ihrem Nutzen und den 
Grobkosten beurteilt. Indikatoren für einen optimalen Betrieb sind dabei Linienum-
laufzeiten, die nötige Fahrzeuggrösse und deren Anzahl, die Leistungsfähigkeit so-
wie die abgedeckten Anschlüsse auf den Regional- und Bahnverkehr.  
 
Der künftige ÖV der Stadt Zug (ab Fahrplanwechsel 2004/2005) ist auf dem Angebot 
der Bahn, der Stadtbahn Zug, dem Regionalbusnetz (auf die Stadtbahn angepasst) 
sowie dem Ortsbusnetz der Stadt Zug aufgebaut. Das Ortsbusnetz der Stadt Zug soll 
kontinuierlich der weiteren Stadtentwicklung angepasst werden. 

1. Phase: Angebotserweiterung in Entwicklungsgebieten und Schliessen von Er-
schliessungslücken. 

2. Phase: Neue Anschlüsse auf Stadtbahnhaltestellen aus Gebieten mit hohem 
ÖV-Potential. 

3. Phase: Tangentiallinien, d.h. Direktverbindungen zwischen Gebieten mit ho-
hem Binnenpendlerpotential (mit Nutzung von neuen Strassenverbindungen). 

 
Aus den vorhergehenden Überlegungen wurden zusammen mit der Begleitgruppe 
verschiede Varianten für ein neues Ortsbuskonzept erarbeitet. Die Kernpunkte jeder 
Linie sind im Anhang detailliert aufgeführt und die Varianten nach Gebieten aufge-
arbeitet. Darin flossen ebenfalls die Beurteilungen über Möglichkeiten und Grenzen 
der Infrastruktur ein, welche im separaten Bericht „ÖV-Konzept Stadt Zug, Bauliche 
Massnahmen“ dokumentiert sind. 

http://www.stadtzug.ch/
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3. Empfehlung Konzept Buslinien Stadt Zug 
Aus der Sicht des Öffentlichen Verkehrs werden Angebotsanpassungen an die lau-
fenden Siedlungsentwicklungen zwingend notwendig. Dabei sind die neuen Stras-
seninfrastrukturen und die Angebote des nationalen und regionalen öffentlichen 
Verkehrs mit einzubeziehen. 

http://www.stadtzug.ch/
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3.1 Zeithorizont Fahrplanwechsel 2004/2005 (Inbetriebnahme Stadtbahn) 
Ab Fahrplanwechsel Dezember 2004 werden Ergänzungen zur Stadtbahn und zum 
Regionalbuskonzept nötig: 
 
1. Priorität (zwingend): 

- Linie 11: Neue Linienführung im Bereich Herti (Erschliessung Neubaugebiete 
Eichwaldstrasse und Vermeidung von Doppelspurigkeiten mit dem Regional-
verkehr). Das heutige Fahrplanangebot (15-Minuten Takt) bleibt erhalten. 

- Linie 12: Flexibusverbindung Bahnhof Zug - Gimenen zur vollwertigen Buslinie 
erweitern. Die Nachfrage erfordert eine Angebotsanpassung. 

- Linie 13: Busverbindung Feldstrasse - Bahnhof - Obersack (neu 15-Minuten-
Takt) sowie Verlängerung der Betriebszeiten (Laufende Siedlungsentwicklung 
am Lüssirain und am Rötel sowie Erschliessung der Neubaugebiete Feldhof / 
Schleifi und Areal Landis&Gyr; Anschlüsse auf nationale Zugverbindungen 
und die Stadtbahn am Bahnhof Zug gewährleisten). 

 
2. Priorität (nach Bedarf): 

- Das Gebiet Loreto durch Linienverlängerung der Linie 6 vom Postplatz bis zur 
Kantonsschule erschliessen (bisherige Erschliessungslücke im Gebiet Loreto 
beseitigen). 

 

 
Bild 2: Konzept Ortsbuslinien Stadt Zug (ab Fahrplanwechsel 2004/2005) 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 61, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur

http://www.stadtzug.ch/
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3.2 Zeithorizont Fahrplanwechsel 2008/2009 (Eröffnung Nordzufahrt) 
Durch den Bau der Nordzufahrt und durch die laufende Siedlungsentwicklung (u.a. 
Ausbau des Landis&Gyr Areals und der Schleifi) muss ab Eröffnung der Nordzufahrt 
resp. Fahrplanwechsel 2008 die Orts- und Regionalbuserschliessung ergänzt werden. 
 
1. Priorität (zwingend): 

- Linie 13: Linienführung auf das neue Strassennetz (Nordzufahrt) und auf die 
baulichen Entwicklungen (Landis&Gyr Areal, Neubaugebiete Schleifi) anpas-
sen. 

- Allfällige Leistungsengpässe auf den Abschnitten der Linien 11 und 13 ins 
Hertiquartier sowie der Linie 12 (Gimenen) beheben (Taktverdichtung 
und/oder Einsatz grösserer Fahrzeuge). 

 
2. Priorität (nach Bedarf): 
Ausbau des Angebotes entsprechend der Siedlungsentwicklung: 

- neue Busverbindung Kollermühle - Steinhausen (Erschliessung der Arbeitsge-
biete Äussere Lorzenallmend, im Sumpf und Steinhuser Allmend). 

- neue Buslinie Zug - Baar auf der Nordzufahrt (Kapazität an die Entwicklung 
des Areals Landis&Gyr und der Neubaugebiete Schleifi anpassen sowie Zent-
ralspital in Baar erschliessen). 

 

 
Bild 3: Konzept Ortsbuslinien Stadt Zug (ab Fahrplanwechsel 2008/2009 resp. Eröffnung Nordzufahrt) 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 62, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

http://www.stadtzug.ch/
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3.3 Zeithorizont langfristig (Bedarf entsprechend Fahrgastentwicklung) 
Die Siedlungsentwicklung sowie der Bedarf an neuen Busverbindungen könnten 
längerfristig eine Tangentiallinie Loreto - Guthirt - Herti ergeben (evt. als Rundkurs 
mit Linie 11 Herti abklären). 
 
Die Entwicklung der Fahrgastzahlen und des Fahrgastverhaltens bedingen zudem 
laufend Anpassungen der Kapazitäten, des Fahrplantaktes und der Betriebszeiten an 
die Bedürfnisse der Kundinnen und Kunden. Die Gewährleistung der Wegketten 
(Anschlüsse) ist besonders zu beachten. 
 

 
Bild 4: Konzept Ortsbuslinien Stadt Zug langfristig  

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 63, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 
 
4. Erschliessung der Gebiete 
 
Anmerkung: Die Nummerierung der folgenden Varianten bezieht sich auf den Er-
gebnisbericht „ÖV Konzept Stadt Zug“ vom 28. August 2003, TEAMverkehr Winter-
thur. 
 

http://www.stadtzug.ch/


Beilage zur GGR-Vorlage Nr.    Ortsbuskonzept www.stadtzug.ch  Seite 9 von 21 

 
Bild 5: Gebiet Herti, Variantenspektrum 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 31, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 

http://www.stadtzug.ch/
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Bild 6: Gebiet Herti, Variante Gelb Bahnhof Zug - St. Johannesstrasse - Eichwaldstrasse 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 35, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 

http://www.stadtzug.ch/
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Bild 7: Gebiet Herti, Variante Rosa Bahnhof Zug - Aabachstrasse (ev. Nordzufahrt) Eichwaldstrasse 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 36, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

http://www.stadtzug.ch/
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Bild 8: Gebiet Herti, Variante Rot Bahnhof Zug - Aabachstrasse - Feldstrasse 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 37, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 

http://www.stadtzug.ch/


Beilage zur GGR-Vorlage Nr.    Ortsbuskonzept www.stadtzug.ch  Seite 13 von 21 

 
Bild 9: Gebiet Herti, Variante Blau Bahnhof Zug - Nordzufahrt - Baar 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 38, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 

http://www.stadtzug.ch/
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Bild 10: Gebiet Herti, Variante Violett Eichwaldstrasse - Guthirt - Loreto (Tangentiallinie; zu Ringlinie 

kombinierbar) 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 39, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 

http://www.stadtzug.ch/
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Bild 11: Gebiet Loreto, Variantenspektrum 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 40, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 

http://www.stadtzug.ch/
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Bild 12: Gebiet Loreto, Variante Blau Bahnhof Zug - Löberenstrasse - Kantonsschule 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 42, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 

http://www.stadtzug.ch/
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Bild 13: Gebiet Rosenberg / Rötel  

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 43, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 

http://www.stadtzug.ch/
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Bild 14: Gebiet Rosenberg / Rötel, Linie 13 Bahnhof Zug - Obersack 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 44, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 

http://www.stadtzug.ch/
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Bild 15: Gebiet St. Michael / Schönegg und Gimenen, bestehende Linien 11 und 12 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 45, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 

http://www.stadtzug.ch/
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Bild 16: Gebiet St. Michael / Schönegg und Gimenen, Linie 11 Bahnhof Zug - Schönegg 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 46, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 

 

http://www.stadtzug.ch/


Beilage zur GGR-Vorlage Nr.    Ortsbuskonzept www.stadtzug.ch  Seite 21 von 21 

 
Bild 17: Gebiet St. Michael / Schönegg und Gimenen, Linie 12 Bahnhof Zug - Gimenen 

Quelle: „ÖV-Konzept Stadt Zug“ Ergebnisbericht S. 47, 28. August 2003, TEAMverkehr Winterthur 
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